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Die brltischen Fallschirmtruppen wurden im Juni 1940 aufgrund einer Entscheidung von Churchill gebildei, der sogar
in jenen dunklen Tagen der Niederlage lür Oifensivaktionen war oder wenigstens für die Schaffung einer Basis für
Einheiten, die später in der Lage sein würden, sogar einen breitangelegten Oftensivkrieg zu führen.
Das allererste Trainingszenirum war in Ringway, und die Truppeneinheiten bildeien die Grundlage für die Aufstellung
eines ersten Fallschirmtruppen-Bataillons und eines Bataillons, das von Seglern transportiert wurde; die H.A.F. mußte
lür das spezielle Training und die Transportmittel sorgen, während die Armee die Männer zur Verfügung stellte.
Einen Monat nach ihrer Formation wurde die erste Operationseinheit - hauptsächlich bestehend aus N4ännern der
Truppeneinheiten - das ,,1'1th Special Air Seruice Battalion" genannt und veranstaltete eine Vorführung im Beisein
der Behörden. Durch die von den deutschen Fallschirmjägern ausgeführten Aktionen geschockt, waren sich die letzte-
ren der Wirksamkeit vön Luftlandetruppen voll bewußt.

Darum wurde nach Ringway ein weiteres Trainingszentrum in Hardwick eröffnet, das vom Generalmajor F. A t/.
Browning kommandiert wurde.

Die erste Lultlandedivision wurde
als das 1. Fallsch'rntruppen-Batai

gebildet, zu der das,,11th Special Air Seruice Battalion" gehörte, später bekannt
llon.

Brit. Fallschi rmtru ppen

Nach den N4ännern standen zuletzt auch die Watfen und Transportmiltel zur Verfügung. Diese sollten wie der Trup-
pentransporter C-47 DAKOTA und die Segler HAN.4LICAR und HORSA etc. den Anforderungen eines Luftangriffs ent-
sprechen.

Die erste Aktion der britischen Fallschirmtruppen fanC am 10. Februar'1941 statt und wurde von 38 Männern des ,,11th
SAS Battalion" durchgeführt und endete mit der Zerstörung des Tragino-Aquadukts in Süditalien. Ein weiterer eryäh-
nenswerler Angriff, obwohl er in Würdigung der Ansicht eines Teils des Generalstabs, keine weiteren komplizierten
Aktionen zu unternehmen, nur mit einer begrenzten Anzahl von Männern durchgeführt wurde, brachte die ,,Roten
Baskenmützen" zu dem Dor{ Brun6val an der französischen Kanalküste, wo sie eine deutsche Radarstation gerade
rechtzeitig einnahmen, um es einigen Technikern zu ermöglichen, die mit ihnen abgesprungen waren, die Staiion zu
untersuchen und einige Zubehörteile mitzunehmen.

Erst m 9. Juli 1943 erfolgte ein wirklich massiver Einsaiz der N4änner der Luftlandedivision: Die Besetzung von Sizi-
lien. Die erste wirklich kombinierte Aktion der Alliierten in großem Ausmaße in diesem Abschnitt zeigtJ trotz der
detaillierten Planung dieser operationen Schwächen, die die Fallschirmspringer behinderten: Die mangelhafte Ausbil-
dung der Piloten und Navigatoren, die die N,4änner über das ganze Gebiet verstreuten und die Neruos;tät der Marine-
Luftabwehr der Alliierten, die die Verluste noch erhöhte. Jedoch brachten es die N.4änner zustande, dieses alles mit
zähigkelt und Heldenmut zu überstehen, sogar ln Situationen, wo sie sich selbst klar unterlegen vorkamen, und esgelang ihnen, alle von ihnen testgesetzten Ziele zu erreichen.

Trotz der VeMirrung und der Tragödie kam das größte Lob vom Feind, der sagte, daß es den Fallschirmtruppen zu
verdanken wäre, daß die Verstärkungstruppen, die die lnvasion hätten stoppen oder zurücktreiben können, aligehal-
ten wurden.

Durch den Sizilienfeldzug hatte man eine wichtige Lektion gelernt bezüglich der Organisation des Failschirmab-
sprungs, des Transports und der Verbindungen, was zusammen mit der Verfügbarker.l von Experten es möglich
machte, der zukunft der Fallschirmtruppen verlrauensvoll entgegenzublicken. Dani kam die lnvasion von Frankröich:
ln der Nacht zum 6. Juni 1944 besetzte die 6. Luftlandedivision die Brücken über die Orne und den Caenkanal, und
wieder zerstörten die Männer der 5. Brigade die Brücken der Dives und der [,,leruille,Batterie; auf diese Weise leiste-ten sie einen wichtigen Beitrag für die ,,Operation Overlord,,.

Der lT Septembet 1944 wil ein weiterer verhängnisvoller Tag für die britischen Luftlandetruppen. Dieses war der
Start der Operation ,,|\y'arket Garden", der blutigsten, heldenhaftesten und noch oft diskutierten §chlacht, die von denFallschirmtruppen durchgeführt wurde. Die Gründe für diese Katastrophe sind zahlreich und reichen von einer falschen
Einschälzung der Stärke der teindlichen Truppen bis zu Nachschubs;hwierigkeiten, die tragischerueise zu den typi-
schen Problemen einer Aktion dieser Art hinzukamer; Verteilung über zu 

-große Gebiete mit daraus entstehenään
Schwierigkeiten bezüglich der Aufstellung, um über ausreichend groBe Einh;iten zu verfügen, lrrtümer in der Navi-gation und Fallschirmabsprünge der N,4änner viele N.4eilen weit weg. Aber genau hier in Arnhöm, Holland, erreichten djebritischen ',Red Devils" der 1. und 4. Brigade der 1. Division 1nür um..einige der wichtigsten Einheiten ,, ,ennenj
oder des 2. Fallschirm-Bataillons ihren Höhepunkt, als diese vänner tollkühi den Angriffei der deutschen Truppen auider Brücke von Arnhent Widerstand leisteten.

Und so wurden die besten britischen Luftlandetruppen in nur einer Woche fast vollkommen zerslört, ohne daß sie ihrstrategisches ziel, die Eroberung der Brücken am Niederrhein, erreichten, was lhnen den Einmarsch in Norddeutsch-land ermöglicht hätte. Trotz dieser Tatsachen bleibt der Wert dieser Männer unverändert, und sicherlich kann ihr Ruhmvon den Brücken in Sizilien bis zu den Straßen von Arnhem nicht verleugnet werden.
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